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Vom Kriege.
Die deutsche Heeresleitung hat sich genöthigt 

gesehen, ein 1 3 .  A r m e e k o r p s  zu errichten. Der 
Zweck der Errichtung dieses Korps besteht darin, 
die Verbindung zwischen der Opcrationsarmee von 
Paris  und der Belagerungsarmee von Metz zu 
sichern. Es streifen Banden von 200 bis 400 
M ann, größtentheils aus versprengten Liniensolda­
ten und krrme-tirsui's bestehend, in verschiedenen 
Theilen des Landes zwischen Nancy und P aris  um­
her, heben kleine Transporte auf, allarmiren gerin­
gere Besatzungen, machen sich über die Vorräthe in 
Feldlazarethen her, verwüsten Eisenbahnen und Te­
legrafen u. s. w. S o  ist erst vor einigen Tagen 
eine preußische Proviant-Kolonne von 180 Bauern- 
wagen in der Gegend von Thionville von solchen 
Streifkorps überfallen und mitgenommen oder ver> 
nichtet worden. I n  der Champagne kommen derar­
tige Ueberfälle noch häufiger vor und deshalb wurde 
der Sitz des Oberkommando'S des 13. Armeekorps 
nach Rheims verlegt. Der Kommandant dieses 
Korps ist der Herzog von Mecklenburg-Schwerin. 
D as 13. Armeekorps, dem besonders viel Kavallerie, 
die man vor Metz und P aris  ohnehin nicht alle 
verwenden kann, zugetheilt wurde, hat, wie schon gesagt, 
die spezielle Aufgabe, die Verbindung der deutschen 
Armee vor P aris  m it Lothringen und Elsaß zu 
sichern und, in Brigaden und Regimenter abgetheilt, 
überall umher zu marschircn und alle einzelnen B a n ­
den eifrig zu verfolgen und schonungslos zu ver­
nichten. Nebenbei beschäftigt sich dieses Kvrps mit 
der Beobachtung der vielen kleinen Festungen auf 
dem Wege über das Ardennen - Dpartement. Die 
Besatzung von Soissons unternahm jüngst einen 
Ausfall, den preußische Landwehren znrückschlugen. 
Auch Verdun, Meziöres und Montmedy werden von 
den Truppen des 13. Korps zernirt.

D ie Deutschen sind im Begriff, eine f ü n f t e  
A r m e e  zu bilden, deren Operationsfeld das Innere 
Frankreichs vom Oberrhein bis zur Rhone sein soll. 
D ie  erste und zweite unter des Prinzen Friedrich 
K arl Oberbefehl stehen vor Metz, die dritte unter 
dem Kronprinzen von Preußen in der Südfront vor 
P aris , die vierte unter Kronprinz Albert von Sach­
sen in der Nordfront, und nun soll General Bogel 
von Falckenstein das Kommando über eine fünfte 
Armee erhalten, die aus den Belagerungstruppen 
StraßburgS und der bisherigen Küstenarmee zu­
sammengesetzt wird. D ie betreffenden Truppen sind 
bereits im Anmarsch gegen das Oberelsaß, sie über­
schreiten den Rhein ans Schiffbrücken bei Mühlheim 
und vereinigen sich m it den in Folge der S tra ß ­
burger Kapitulation jetzt disponibel gewordenen Be­
lagerungstruppen (zirka 40.000 M ann, da doch an 
10.000 M .  in der Festung Zurückbleiben müssen) 
und werden dann, 70.000 M ann Kerntruppen stark, 
ihre Operationslinie so weit hinab gegen den S ü ­
den Frankreichs erstrecken, als eben zur Beendigung 
des Krieges nothwendig sein wird.

Aus T o u r s ,  3. Oktober, w ird gemeldet: 
General Uhrich ist hier eingetroffen und von den 
Regierungsmitgliedern warm empfangen worden. 
Nantes wurde von 4000 Preußen besetzt. Am Lösten

September paffirte Tou l ein m it goldgewirktem 
Tuche bedeckter Bleisarg von Offizieren und 3000 
Mecklenburgern eskortirt. Zwei äbnliche Särge folg­
ten später nach. Se it drei Tagen hört man in Tou l 
Kanonendonner in der Richtung von Pont-L-Mousson

N a c h r i c h t e n  a u s  T o u r s  zufolge, welche 
der „Presse" über Brüssel zugehen, ist dort eine 
M e u t e r e i  unter den tr rm o tiröu rs  wegen man­
gelnder Lebensmittel ausgebrocheu. D ie krLne-tiröurs 
drohten die S tad t zu plündern; zwischen den Osfi 
zieren und den Mannschaften kam cs zu einem 
förmlichen Kampfe; schließlich war man gezwungen, 
die Schützen soitziehen zu lassen. Dieselben gingen 
nach Orleans.

D er preußische „Staatsanzeiger" veröffentlicht 
einen k ö n i g l i c h e n  E r l a ß ,  welcher bestimmt, 
daß die von der Armee o k k u p i r t e n  B e z i r k e ,  
d i e  n i c h t  d e m  G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t  
v o n  E l s a ß  o d e r  L o t h r i n g e n  zugewiesen sind, 
unter die V e r w a l t n g  des  G e n e r a l - G o  u- 
v e r n e m e n t s  z u  R h e i m s  gestellt werden. Zum 
General-Gouverneur von Rheims wurde der G r o ß -  
He r z o g  v o n  M e c k l e n b u r g  ernannt.

Von französischen Festungen wurden bisher 
genommen : Straßburg, Toul, Lützelstein, Lichtenburg, 
Weißenburg, M a rfa l, Sedan und Laon; belagert 
werden: Metz, Paris, Pfalzburg, Mezitzres, Thion- 
ville, Bitsch und M o n tm e d y ; beobachtet, respektive 
cernirt wurden: Verdun, Schlettstadt, Neu-Breisach, 
Longwy, Soissons und Carignan; völlig unbehelligt 
bisher Belsort.

Russische Aerzte belichten, daß in den deutschen 
Armeen die Dysenterie epidemisch hcnsche.

D er Z i v i l - K o m m i s s ä r  i m  E l s a ß ,  
Regierungs-Präsident v. K üh lw e  t te r , fordert die 
S c h u l l e h r e r  auf, sich m it Eifer und Liebe des 
Unterrichts und der Erziehung der Jugend anzu­
nehmen und durch ihr Verhalten darzuthun, daß sie 
ihres ehrenvollen Berufes sich bewußt sind. Eine 
Verordnung des General - Gouverneurs von Loth­
ringen vom 7. September regelt das Verfahren bei 
Requisitionen seitens nicht selbständiger Detachements 
oder einzelner Soldaten, die gehalten sind, dem 
M aire  oder den Personen, welche die Requisitionen 
effektuirt haben, Quittungen auszustellen, und auf 
diesen die Umstände zu vermerken, die zur Requisi­
tion Anlaß gegeben haben. Der Z iv il-Kom m issär 
von Lothringen, Gras Villerö, hat unterm 18. und 
21. September an die Staatsbeamten des Depar­
tements der Meurthe und an die richterlichen Be­
amten d?r Provinz Zirkularschreiben erlassen, in 
welchen er sie auffordert, ihre Aemter beizubehalten 
und wie bisher ihre Obliegenheiten zu erfüllen. 
ES liegt, heißt es in dem Schreiben vom 21., „ im  
Interesse der Bevölkerung selbst, daß der öffentliche 
Dkenst ungestört seinen Fortgang habe. Ich hoffe, 
S ie  werden m it diesem Versuche, dessen Charakter 
nur administrativer N atur ist, und dessen Nützlich­
keit Ihnen nicht entgehen kann, einverstanden sein. 
D as Land leidet und ich wünsche von Herzen, imt 
allen m ir  zu Gebote stehenden M itte ln  die Folgen 
der durch die Waffen hervorgerufenen Lage zu m i l ­
dern. Wenn m ir aber die M ith i lfe  der Lokalbeam­
ten fehlt, w ird meine Absicht vergeblich sein. Ich

fordere von Ihnen keinen politischen Eid, auch keine 
Berzichtleistung auf Ih re  nationalen Gefühle und 
begnüge mich mit der von Ihnen zu gebenden 
Versicherung, daß S ie bei der Ausübung Ih res 
Amtes nichts feindliches gegen die von m ir reprä- 
fentirte Autoritä t beginnen und die Befehle, die 
Ihnen m it Bezug auf I h r  Amt zugestellt werden, 
befolgen wollen." —  Den richterlichen Beamten 
schreibt der Z iv i l  - Kommissarius unter anderm: 
„D ie  Gesetze und Instruktionen, die bis zur Okku­
pation des Landes durch die Truppen der deutschen 
verbündeten Mächte Geltung hatten, bleiben unver­
ändert in K raft. An den gewöhnlichen Ausdrücken, 
deren S ic  sich bisher bedienten, w ird nichts geän­
dert. D ie  Justiz kann daher „ im  Namen des K a i­
sers" auSgeübt werden, aber ich kann es nicht dul­
den, daß man sich der Formel: „ I m  Namen des
französischen Volkes" bedient, da die Regierung der 
Republik von den verbündeten, das Land okkupireu- 
den Mächten nicht anerkannt ist."

Aus Straßburg
wird gemeldet, die S tad t und die Feftungswälle 
seien furchtbar verwüstet; außer der Unzahl von 
Geschützen und Gewehren wurden ungefähr 6000 
Zentner M un it ion  und 50 Lokomotiven vorgefun- 
den, die jetzt dazu dienen, sämmtliche Belagerungs- 
Geschütze nach P aris  zu bringen. Es soll vorzugs­
weise die gelockerte D isz ip lin  der Truppen den Ge­
neral Uhrich zur Kapitulation genölhigt haben. 
Am 30. September fand der Einzug der Deutschen 
und sodann feierlicher Gottesdienst in der Thomas­
kirche statt. D er Einzug der deutschen Truppen 
vollzog sich in guter Ordnung, ohne jede größere 
S törung. D ie französische Besatzung ergab sich 
unter Aeußerung tiefer Erbitterung in ihr harte« 
Schicksal; die Linien-Soldaten zerbrachen ihre Ge­
wehre, rissen ihre Abzeichen herunter und traten 
die Embleme des Kaiserreiches m it Füßen, verna­
gelten Kanonen, zündeten Vorräthe aller A r t an 
u. s. w., so daß die Straßen und Plätze mit zer­
schlagenen Gewehren, Tornistern und anderen U n i­
formstücken förmlich besäet waren. Ueber 500 fran­
zösische Offiziere Unterzeichneten Ehrenfcheine, 50 
bis 100 gingen in die Gefangenschaft. D ie An- 
zahl der Gefangenen ist noch nicht festgestcllt, da 
noch fortwährend welche eingeliefert werden.

D ie  Kriegsbeute, welche von den deutschen 
Truppen in Straßburg vorgefunden wurde, ist, wie 
bemerkt, großartig; 1070 Kanonen, ungeheure 
Quantitäten Pulver, große Tuchvorräthe, 10 M i l ­
lionen Franken Staatseigenthum und eine Masse 
von Gewehren wurden bereits von General Werder
übernommen.

D ie Besatzung mag bestanden haben aus un- 
gesähr 5000 M ann Linie von 25— 30 verschiede­
nen Regimentern, den Versprengten von Wörth, 
einem Reste des Artillerie-Regiments, Mobilgarden 
und einer Partie Nationalgarde, die a lle  durch M a n ­
gel furchtbar gelitten haben. Von der Besatzung, 
die natürlich gleich entwaffnet wurde, ging ein Theil 
sofort auf der linken Rheinseite abwärts, übernach­
tete in Drufenheim und marschirte heute nach Seltz



und Rastatt weiter. Der andere Theil folgt nach. 
Es ist übrigens eine ziemliche Anzahl sogenannter 
„Wackes" festgenommen (und eine genaue Rekognos- 
zirung der Häuser w ird noch mehr Herbeischaffell), 
die verhaftet und vor Gericht gestell» werdä«, da 
diesem Theile der Bevölkerung eine schwere Schuld 
zur Last fä llt, D ie S tad t ist ganz endwaffnet, und 
da sie an allem Noth l i t t ,  so hat man ihr sofort 
P roviant zugesührt; es sind aber schon Spekulan­
ten genug bereit, sogleich das Nöthige herbeizuschaf- 
fen, und Vorräthe bereits in der Nähe. Eine H aupt­
aufgabe wird es zunächst auch sein, die Straßen 
und Häuser genau zu untersuchen, denn es könnte 
durch die halb eingeschossenen Häuser gar manches U n­
glückentstehen. D ie Eisenbahn auf badischer Seite geht 
wieder bis Kehl, und dieser Tage schon wird die 
Eisenbahnbrücke wieder hergestellt werden; auf der 
anderen Seite ist der Betrieb ebensowenig unter­
brochen. —

Die S tad t ist noch gesperrt und cs wird meh­
rere Tage dauern, bis der Verkehr eröffnet w ird ; 
das Nöthige w ird inzwischen vor den Thorn, ge­
handelt, aber leider haben die Leute in der Umge­
gend selbst nicht viel, da sie ausgegessen sind. D ie 
Weinorte sollen sogar fast keinen Wein mehr haben. 
Dieser Tage kommt die neue Negierung von H a­
genau nach Straßburg, und die Besatzung dürfte 
vorzugsweise aus Landwehr gebildet werden. M i t  
dem Verkehr wird es noch einige Zeit schlecht auS- 
sehen. —

Behufs Freimachung der Eisenbahn beginnt 
zunächst die Belagerung von Schlettstadt und Neu- 
Breisach.

A us dem Tagebuche des Äroupriuzeu 
von Preußen.

Dem „Vaterland" wird angeblich „von einem 
früheren österr. Diplomaten" nachstehende Abschrift 
aus dem Tagebuche des Kronprinzen von Preußen 
während seines letzten Aufenthaltes in Wien zur 
Verfügung gestellt.

Wien. Von den M inistern hat G i s k r a  offen, 
wie er es bereits als Bürgermeister von Brünn im 
J u l i  1866 gethan, m it m ir geredet. E r erblickt in 
meinem Besuche die Anbahnung einer bedeutungs­
vollen Annäherung und glaubt, daß der Erfolg 
meiner Sendung erst ganz allmälig sich fühlbar 
machen werde. Was den Grafen Beust betrifft, 
sagte er, so sei dieser sicherlich nicht der unerbittlich 
rachedurstige M ann, für dcu er gelte, vielmehr wolle 
der Reichskanzler das Geschehene der Geschichte an- 
heimgcben und den Blick unbefangen vorwärts 
schauend bewahren. S o  groß und so schwer auch die A uf­
gaben seien, die das gegenwärtige M in isterium  sich 
stellen müsse, so dürfe man dennoch an ein G e lin ­
gen glauben, weil der Kaiser inzwischen ein gereif­
ter, selbständiger Charakter geworden sei, der keinem 
fremden, sonst allerdings mächtig gewesenem E in ­
flüsse mehr das O h r leihe, und entschlossen sich den 
Ansichten des gegenwärtigen liberalen M inisterium s 
zuwende.

Giskra's Wünsche sind auf ein geeinigtes 
Deutschland gerichtet, das Hand in Hand mit 
Oesterreich gehen möchte, welches außer seiner Zwei- 
theilung keine weitcre czechischc Spaltung zu befürch­
ten habe. Sonderinteressen der Kronländer w ür­
den zwar zu berücksichtigen und zu scheuen sein; 
aber selbst in  dem einigen Preußen müsse man ja 
die Interessen der Provinzen und in Norddeutsch­
land die der Einzelstaaten beachten und schonen. 
W as seine persönliche Stellung betreffe, so sei die­
selbe eine menschliche Kräfte fast übersteigende und 
ihn vollkommen ausreibende. An seine Brünner 
Z e it denke er wie an eine deS irdischen Paradieses 
im  Vergleiche zu dem Fegefeuer, in dem er jetzt 
lebe; er sehne sich auS ihm hinaus in die Ruhe 
des Jenseits. —  D as Andenken an die Haltung 
unserer Truppen 1866 sei in Mähren allgemein 
ein sehr vortheilhasteS; nur Steinmetz' Härte s, 
noch unvergessen.

G r a f  B e u s t  selbst verwahrte sich auf das 
lebhafteste gegen die Vorwürfe des Grasen B is ­
marck, als ob er die Presse in einem preußenseind- 
chen S inne beeinflusse und aufstachele. D er Be­
arbeitung der Kriegsgeschichte des Jahres 1866 von 
Seite des österreichischen GeneralstabeS sei er durch­
aus fremd. Ueberhaupt besitze er keinen E influß 
auf die Presse, insbesondere die Wiener, die er oft 
genug selber wie einen bösen Dämon empfinde. 
Und doch entspreche die englische Auffassung: D ie
Presse durchaus frei gewähren zu lassen, seiner eige­
nen Ueberzeugung und danach glaube er verfahren 
zu müssen. —  Was die süddeutsche Frage betreffe, 
so sei er der Entwicklung derselben keineswegs feind­
lich gesinnt.

A ls  M inister Oesterreichs läge ihm aber au 
erster Stelle die Pflicht ob, über die Wohlfahrt der 
deutschen Kronländer z» wachen, und darum müsse 
er jede Entwicklung der süddeutschen Frage, welche 
diese Wohlfahrt gefährden könnte, m it eifersüchtigen 
Augen überwachen.

Minister-Präsident G raf T a a s f e ,  sowie der 
ungarische Kanzler G raf Fes t et  i t s  erwiesen sich 
als Männer von feinen, liebenswürdigen Formen.

Eine nicht geringe Ucberraschung war fü r mich 
und, wie es m ir vorkam, auch fü r die Wiener, daß 
sich während meiner Anwesenheit in Wien plötzlich 
das Gerücht verbreitete, was m ir  vom Kaiser be­
stätigt wurde, er werde sich zur Feier der Kanal- 
einweihung nach Suez begeben.

Politische Rundschau.
Laibach, 4. Oktober.

Der b ö h mi s c h e  L a n d t a g  wird deö aller­
höchsten Namensfestes wegen erst morgen wieder zu- 
fammentreten. D ie  deutschen Abgeordneten werden 
sich an der Berathung über die neue Adresse nicht 
betheiligen, sondern einfach auf Grund des kaiserli­
chen Reskriptes die Vornahme der Reichsrathswahlen 
vom Oberstlandmarschall begehren, im Ablehnungs­
fälle aber den Landtagssaal verlassen. D ie  Ezechen 
erhoffen von ihrer neuen Adresse günstigere V o r ­
schläge des Kaisers, während sich die Deutschen der 
Hoffnung hingeben, man werde endlich direkte Wah 
len ausschreiben. Der Versaffungsklnb beschloß des­
halb, daß das Kasino aus die Ausstellung von Kan­
didaten verzichten und nur mehr übereinstimmend 
m it den politischen Landvereinen handeln soll. D ie 
also Designirten sollen einen stcten Kontakt m it den 
Wahlbezirken uuterhalten und Sonderbestrebungen 
und verfassungsfeindlichen Einflüssen im Wahlbe­
zirke cntgegenwirken. Uebrigens wird selbst in Ab- 
geordnetenkreisen bezweifelt, das der Kaiser die neue 
Adresse überhaupt annehmen werde.

Aus Anlaß des Plebiszits fanden in Rom 
großartige Demonstrationen statt. Unter anderm 
drang die ganze Bevölkerung der leoninifchen Stadt 
in den Senalspalast und stimmte m it Ja . I n  Fro-- 
sinone und O rte  stimmte alles mit J a . I n  Velle- 
tr i, Vilerbo und allen anderen Provinzen war das 
Ergebniß ebenfalls ungemein glänzend.

D ie  norddeutsche Postverwaltuug hat das D e ­
bit der französischen Zeitungen eingestellt; die Post­
ämter haben Weisungen erhalten, keine Bestellungen 
mehr anzuuehmeu.

D ie  Ankunft eines r u s s i s c h e n  F e l d j ä g e r s  
im  deutschen Hauptquartier hatte zu allerlei Allarm- 
nachrichten den Anlaß gegeben. Wie jetzt die „ P r . "  
aus B e rlin  erfährt, halte dieser Kourier lediglich 
den Zweck, dem General M o l t k e  den russischen 
S t .  Geo.gsorden zweiter Klasse zu überbringen, 
welcher ihm vom Czar verliehen worden.

S e it dem 1. Oktober hat B e l g i e n  seine 
O b s e r v a t i o n s a r m e e  und deren Generalstab 
a u f g e l ö s t .  D ie  im Frieden bestehenden Territo r ia l- 
KommandoS wurden wieder eingeführt.

D ie  „P a l l -M a ll  Gazette" bringt mehrere von 
zahlreichen französischen Generalen und S tabsoffi­
zie ren, die sich größtentheils in preußischer Gefan­
genschaft befinden, Unterzeichnete Erklärungen, wonach 
die U e b e r g a b e  v o n  S e d a n  kein Akt m i l i tä r i ­

scher Nothwcndigker'H sondern, wie ziemlich greifbar 
zu verstehen gegeben w ird , ein unqualifizirbarer 
Akt einer nahe an V e r r a t h  grenzenden Feigheit 
gewesen sei.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  r e p u b l i k a n i s c h e  
R e g i e r u n g  fühlt endlich, daß sie ihrer Aufgabe 
nicht gewachsen ist. D ie Regiernngsdelegation in 
T ou rs  richtete daher an die Franzosen eine Prokla­
mation bezüglich der Wahlen in die Konstituante, 
um die Gewalt in die Hände der Nationalversamm­
lung legen zu können. D ie  Proklamation erinnert 
daran, daß die früher für den 16. Oktober festge- 
setzien Wahlen auf den 2. Oktober zurückverlegt 
wurden, um die Verhandlungen über den Waffen­
stillstand zu erleichtern. D a  aber die unannehm­
baren Bedingungen Bismarcks die ausschließliche 
Pflicht zur Vertheidigung anferlcgten, wurden die 
Wahlen vertagt. Heute verlangt die Regierung, daß 
das allgemeine Stimmrecht sich ausspreche, daß die 
Konstituante sich versammle. Möge» vor dem nahen 
Tage, wo die republikanische Regierung rufen wird, 
die Ereignisse und der M u lh  der Pariser die Be­
freiung herbeiführen. Wenn w ir  alsdann noch käm­
pfen sollen, so möge die Nationalversammlung selbst 
den Hauch des Patrio tismus und der Ehre, der sie 
ganz beseelen wird, der Armee mittheilen, welche 
Paris  befreien soll. D ie  Wahlen werden vollstän­
dig srei sein. D ie Proklamation empfiehlt O rd ­
nung und Ruhe, die der ernsten S itua tion  entspre­
chen. Es erfolgt hierauf das entsprechende Dekret, 
welches die Wähler für den 16. Oktober einberuft 
und alle Bestimmungen des eisten Einberufung«- 
dekretes aufrecht erhält. Der Fall Straßburgs scheint 
den Entschluß zur lascheren Einberufung der Natio- 
versaminlung zur Reife gebracht zu haben. D ie 
republikanischen M in is ter halten nicht den M nth, 
m it den allerdings sehr schweren Frledensbedingun- 
gen vor die Nation zu treten, sie appelliren daher 
an das Volk und überlassen ihm selbst die E n t­
scheidung über sein Schicksal.

Heule tr i f f t  T h i e r s  auf feiner Rückreise aus 
Petersbu.g wieder in Wien ein; seine gegenwärtige 
Mission war ebenso erfolglos, wie die frühere W a ll­
fahrt nach England. I n  Tours und allem Anscheine 
nach auch in Paris  ist man über das Ergebniß 
der Reise Thiers' bereits unterrichtet und mag zum 
Theil durch seine Berichte bewogen worden sein, 
durch englische Vermittlnng neue  W a f f e n s t i l l ­
s t a n d s - V o r s c h l ä g e  in das deutsche Hauptquar­
tier gelangen zu lassen, welche diesmal aber ab ge­
w i e s e n  wurden.

D as uapoleouische O rgan „S itu a tio n ,"  das 
in Brüssel erscheint, w il l  wissen, daß die am 4. Sep­
tember durch das Volk von Paris  gesprengte Kam­
mer sich in Limoges zu rekonstituiren und dort zu 
tagen versucht.

D ie beunruhigenden Nachrichten über r u s s i ­
sche R ü s t u n g e n  werden übereinstimmend von 
den verschiedensten Seiten in Abrede gestellt. Die 
angeblichcn Rüstungen rednziren sich auf die ge­
wöhnliche Rekruteneinbernfung und sind durchaus 
nicht geeignet, irgend welche Beunruhigung hervor- 
znrufcu. D ie Beziehungen zwischen Wien und Pe­
tersburg sollen völlig zufriedenstellende sein.

Der „G o los" meldet: D as dem StaatSrathe 
vorgelegle B u d g e t  für das Jahr 1871 schließt 
ohne  D e f i z i t  ab; der „G olos" folgert hieraus 
abermals friedliche Absichten R  u ß l a n d s . ________

Zur Tagesgeschichte.
—  Der Stabschef der badischen Armee, Oberst" 

lieutenant v. L e s z c z y n s k i ,  der die Kapitulation 
von Siraßburg abgeschlossen hat, soll ein Pole und 
österreichischer Unterihan sein. E r diente bis vor zwei 
Jahren im österreichischen Heere, welches er verließ, 
weil er sich im Avenßement zurückgesetzt fühlte.

— I m  p r euß i s c hen  St aa t smi n i s t e r i u r N  
sind kürzlich die GrundzUge festgestellt worden, welche 
bei der Btschiisligung der Kriegsgefangenen gelte» si"' 
len: den Gefangenen sollen solche Arbeiten mit der 
Verpflichtung einer zehnstündigen Arbeitsdauer über­
wiesen werden, die sie freiwillig übernehmen, auch I»



jedem Gefangenen außer der nothwendigen Beköstigung 
eine Zulage bis zu 4 Sgr. gewährt werden. Die Fe­
stungen, nach welchen die Gefangenen gebracht worden, 
sind folgende: Königsberg, Grandenz, Thorn, Danzig, 
Stettin, Küstrin, Spandau, Magdeburg, Erfurt, W it­
tenberg, Torgau, Glogau, Posen, Kofel, Neiffe, Glatz, 
Koblenz, Köln, Mainz, Minden, Wesel. 60.060 Ge­
sogene sind bereits in diesen Festungen untergebracht, 
die Unterbringung von weiteren 49.960 Mann ist in 
der Ausführung begriffen.

— Die deutschen S i eges t r osaen  über­
steigen jede Vorstellung, sie stehen in der Kriegsge­
schichte beispiellos da. Mehr als 2000 Kanonen, 
300,000 Gewehre, 140,000 Gefangene, 20.000 
Pferde des Feindes befinden sich bereits in den Hän­
den der Deutschen; fällt noch Metz und Paris, so 
wird die Zahl der Trofäen verdoppelt.

—  Belgische Blätter fangen endlich an, die 
mannigfachen, gegen die deutschen T r u p p e n  ver­
breiteten albernen B o r n r t  hei le zu bekämpfen. Sie 
rühmen, daß (was freilich Niemanden überraschen 
wird, der die deutschen Truppen kennt) stets nur das 
Rothwendigste genommen wird. Von muthwilliger Zer­
störung sei keine Spur; manche Dame werde heim-- 
tehrend ihre Salons »och gerade so finden, wie sie 
dieselben flüchtend verlassen. Anstatt fremde Habe zu 
schädigen, schone man sie vielmehr mit aller Sorgfalt. 
Auch die Berichte von massenhaften Erschießungen, 
insbesondere der Frauen, werden als übertieben dar­
gestellt. FUsilirungen von Leuten, welche, obwohl nicht 
Soldaten, dennoch auf die deutschen Truppen geschos- 
scheu haben, kamen allerdings vor; aber lange nicht 
in dem behaupteten Umfange.

—  Mehrere f ranzösische P r o v i n z i a l ­
b l ä t t e r  sprechen sich sehr belobend über die 
preußischen O f f i z i e r e  aus. „Die preußischen 
Offiziere," so sagt eines derselben, „haben zwei große 
Vortheile Uber die sranzösischen Offiziere: sie kennen 
genau die Geografie und Topografie der Gegenden, 
durch welche sie kommen, und verstehen Gehorsam zu 
Verschaffen. Wer von unseren Offizieren, selbst wenn 
er unser Departement (die Aube) bewohnte, würde 
wissen, daß die Anbe zwischen Arcis und Billette zu 
Fuß zu pafsiren ist? Ein preußischer Offizier wußte 
cs und sandte vier Uhlanen ab, um zu untersuchen, 
ob dem auch so sei. Als die Plänkler nach Somme­
sous zurückkameu, hatten sie diesen Theil ihrer Mission 
auszusühren vergessen. Der Offizier sandte sie trotz 
der Gefahr, der sie ansgefetzt waren, wieder zurück, 
uud sie kameu durch Arcis, um ihr Mandat auszu- 
führeu. Sie überzeugten sich, daß die Aube an der 
bezeichneten Stelle zu passireu sei, und kamen dann, 
um dem Offizier Bericht zu erstatten."

— Der frühere französische Minister Ch - oan - 
d i er  de V a l d r o n i c  veröffentlicht in den Journa­
len eine Prote ation gegen die Behandlung, welche 
ihm am 8. v. M . in Rambervillers zu Theil geworden ist 
und kündigt an, duß er die Sache bei den Gerichten 
anhängig gemacht habe. Der ehemalige Minister des 
Innern und sein Kollege E m i l e  O l l i  v i er  wur­
den nämlich dort tüchtig durchgeprügel t .

—  Wer hätte das gedacht? Kutschke, der Ver­
fasser von „Napolium," ist nur eine milhische Per­
sönlichkeit und existirt gar nicht! An die städtische Be­
hörde von Saarbrücken kam dieser Tage ein Schrei­
ben des Kommandanten eines Bataillons des 40sten 
Infanterie-Regiments des Inhalts, daß zahlreiche Ga­
ben eingingen, welche für einen gewissen Füsilier Au­
gust Kutschke bestimmt seien. Da aber ein Soldat 
solchen Namens weder jetzt, noch früher bei jenem Ba­
taillone stehe, glaube er im Sinne der freundlichen Ge­
ber zu handeln, wenn er die aus Zigarren, Tabak, 
Pfeifen, Geld rc. bestehenden Gaben an die Mann­
schaft des Bataillons vertheile, die alle erklären, 
«Kutschke's zu sein. Eine ebenfalls für den gemüth- 
lichen Kutschke gesandte schöne Uhr habe er unter Zu­
stimmung sämmtlicher Kameraden einem Füsilier über­
geben, der sich in einem der letzten Gefechte besonders 
tapfer benommen und seines Humors wegen jetzt von 
°er Mannschaft den Spitznamen Kutschke erhallen habe.

— Die K a i s e r i n  von R u ß l a n d  ist in 
Odessa angekommen, der Kaiser wird am 4. Oktober 
dort erwartet.

Aus der Volkszählung in Kram.
m .

Bekanntlich sind bei der letzten Volkszählung auch 
Pferde, Maulthiere, Esel, Rinder, Schafe, Ziegen, 
Schweine und Bienenstöcke zur Zählung gelangt. W ir 
bringen nachstehend eine Tabelle, welche die Bienen 
zucht in Krain nach der Dichtheit in aufsteigender 
Progression darstellt.

Politischer Bezirk

Laibach 
Rudolfswerth 
Krainbnrg 
Gottschee 
Adelsberg 
Radmannsdorf 
Tfchernembl 
Littai
Laibach (Land)
Gurkfeld 
Stein
Laibach (Stadt)

A n m e r k u n g :  d. H. die Stadt fammt Gebiet 
kann sich, nachdem sie auf Quadrat-Meilen 233 
Stöcke hat, der stärksten Bienenzucht in Krain rühmen.

Flächeninhalt in 
Quadrat-Meilen

Anzahl der 
Bienenstöcke

Hiernach ent­
fallen aus 

1 Q .-M eile  
Bienenstöcke

20.3 2194 100
16.8 1701 100
17.7 1931 110
20.7 2559 120
15.3 2005 130
18.8 2853 150

9.5 1509 160
11.2 2035 180
16.1 3008 190
15.1 3007 200
10.7 2148 200
0.6 233 -

25.183

E m g e s e n d e t .

Kur aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Kosten durch die delikate Gesundheitsspeise Lgva1s8- 
eiers äu von London, die bei Erwachsenen
und Kindern ihre Kosten 50fach in anderen Mitteln 
erspart.

72.000 Kuren an Magen-, Nerven-, Unter­
leibs-, Brust-, Lungen-, Hals-, Stimm-, Athem-, 
Drüsen-, Nieren- und Blasenleiden — wovon auf 
Verlangen Kopien gratis und franko gesendet werden. —

Kur-Nr. 64210. Neapel, t7. April 1882.
Mein Herr! I n  Folge einer Leberkrankheit war ich 

seit sieben Jahren in  einem furchtbaren Zustande von Ab­
magerung und Leiden aller Art. Ich war außer Stande 
zu lesen oder zu schreiben; hatte ein Zittern aller Nerven 
im ganzen Körper, schlechte Berdaiuing, fortwährende Schlaf­
losigkeit und war in einer steten Nervenanfregung, die mich 
hin- und Hertrieb und m ir keinen Augenblick der Ruhe ließ; 
dabei im höchsten Grade melancholisch. Viele Aerzte, sowohl 
Inländer als Franzosen, hatten ihre Kunst erschöpft, ohne 
Linderung meiner Leiden. I n  völliger Verzweiflung habe 
ich Ihre Revalsseitzrs versucht, und jetzt, nachdem ick drei 
Monate davon gelebt, sage icl' dem lieben Gott Dank. Die 
Lsvalesoiers verdient das höchste Lob, sie hat m ir die Ge­
sundheit völlig hergestellt und mich in den Stand gesetzt, 
meine gesellige Position wieder einzunehmen. Genehmigen 
Sie, mein Herr, die Versicherung meiner innigsten Dank­
barkeit und vollkommenen Hochachtung

U a r y n i s s  ä s  L r ö k - r o .

In  Blechbüchsen von '/;> Pfd. fl. 1.50, 1 Pfd. 
fl. 2.50, 2 Pfd. fl. 4.50, 5 Pfd. fl. 10, 12 Pfd. fl. 20, 
24 Pfd. fl. 36. — UöViüksoHrrs (Loeol-Mg in 
Tabletten für 12 Taffen fl. 1-50, für 24 Tassen 
fl. 2.50, für 48 Tassen fl. 4.50, in Pulver für 12 
Tassen fl. 1.50, 24 Tassen fl. 2.50, 48 Taffen 4.50, 
für 120 Tassen fl. 10, 288 Taffen fl. 20, 576 
Taffen fl. 36. —  Zu beziehen durch B a r r y  du 
B a r r y  L Co. in W i e n ,  Goldschmiedgaffe 8 ; in 
Laibach bei Ed. M a h r ,  Parfnmeur; in Pest 
T ö r ö k ;  in P r a g  I .  Fürst ;  in P r e ß  bürg 
P i s z t o r y ;  in Kl agensur t  P. B i r nbacher ;  
in L i nz  Hase l mayer ;  in Bozen L a z z a r i ;  in 
B r ü n n  F r a n z  Eder ;  in Graz  O b e r r a n z ­
m e y e r , Gr a b l o w i t z ;  in M a r b u r g  F. Ko l l e t -  
n i g ;  in Lemberg Ro t t e n d e r ;  in K l a u s e n ­
bur g  Kr ons t äd t er ,  und gegen Postnachnahme.

Witterung.
Lai bach,  4. Oktober. 

Nachts heiter. Morgeuuebel. Starker Reif. Wä r me :  
Morgens 6 Uhr ->-0.5", Nachmittags 2 Uhr -I- 13.0 " <1869 
- l - 16.5°. 1868 -j- 17.2°). B a r o m e t e r :  330 .61 ' "  im 
Fallen. Das gestrige Tagesmittel der Wärme -s- 8.2", um 
2.4" unter dem Normale.

Verlosung.
1 8 5 4 cr S t a a t s - L o s e .  Bei der letzten Ziehung 

der verlosten Serien fiel der Haupttreffer mit 50 ,000 fl. 
a»f Serie 444 Nummer 38 nnd der zweite Treffer mit 
2»,000 f l.  auf «erie 269 Nr. 23; ferner gewinnen je 
3000 fl. Serie 817 Nr. 32, Serie 1401 N r 8, Serie 
1807 dir. 6, Serie 2244 Nr. 4ü und Serie 2761 Nr. 18; 
je 1000 f l .  Serie 384 Nr. 46 Serie 697 Nr. 47, Serie 
842 Nr. 2, Serie 2159 Nr. 13 und Serie 2467 Nr. 23. 
Endlich gewinnen je 400 fl. S . 269 Nr. 10 und 49 ; S . 
3">9 Nr. 10 und 20; S . 384 Nr. 4, 9, 34 und 44; S . 444
Nr. 16, 20 und 3 5 ; S  17 Nr. I I ,  13, 42 und 44; S .
>807 Nr. 9 ; S . 2244 Nr. 44; S . 2259 Nr. 6 , 10, 13, 
18, 19, 28 uud 48 ; S . 2244 Nr. 44; S . 2259 Nr. 6,
10, 13, 18, 19, 28 und 48 ; S . 2277 Nr. 19, 24, 29
und 37 ; S . 2287 Nr. 10 und 46 ; S . 2459 Nr. 15; S . 
2465 Sir 8. 19, 20, 30, 37. 45 und 46; S . 2467 Nr. 
39; S . 2638 Nr. 33 und 37; S . 2761 Nr. 42; S . 2942 
Nr. 27 nnd 47; S . 3342 Nr. 50 ; S . 3364 Nr. 19 und 
46 ; S . 3826 Nr. 8 und 17, uud endlich S . 3839 Nr. 47. 
Auf alle übrigen in den verlosten Serien enthaltenen nnd 
hier nicht besonders aufgefithrtcn 1238 Nummern entfällt 
der geringste Gewinnst von je 300 fl. K .-M .

Theater.
Heut e :  D e r  W in k c ls c h rc ib e r, Lustspiel. — L c h lim m e  

B u b e » , Posse von Nestroy.

Telegramme.
B e r l i n ,  3. Oktober. Offiziell. D ie  französi­

schen Verluste am 30. September betragen 1200 
Todte und Verwundete nebst 300 Gefangenen, bie 
deutschen Verluste 80 Todte, 120 Verwundete. E in  
Schreiben Faore'S an Bismarck erbittet Namens 
des diplomatischen Korps vorherige Anzeige eines 
etwaigen Bombardements und Gestattung einer wö­
chentlich einmaligen Kouriersabseudung. Bismarck 
lehnt erstere Anzeige aus militärischen Gründen ab, 
erklärt jedoch die Beförderung offener, militärisch 
unbedenklicher Schriftstücke der diplomatischen Agen­
ten fü r zulässig.

T o u rS /,  3. Oktober. E in  Bericht Trochu's 
vom 30. September meldet kräftige und ehrenhafte 
offensive Rekognosziruug gegen starke feindliche Po­
sitionen bis ThiaiS, Choisy roi. Beiderseits beträcht­
liche Verluste.

Pariser Nachrichten vom 30. September: ES 
wurde die Requisition aller Getreide- und Mehl- 
vorrälhe angeordnet. B is  zum 29. mehrere Rcko- 
gnoszirungen über V il le ju if und gegen Drancy vor- 
genommen und den Feind zur Räumung von StainS 
monlin Romainville gezwungen.

Wiener Börse vom 3. Oeto-er.
Geld Ware

5perc. österr. Wäbr. . 
dto. Rente, öft.Pap. 
dto. dto. öst.inS ilb . 

-'ose von 1854 . . . 
2ose von 1860, ganze 
c'ose von 1860, Fünft. 
Prämiensch. v. 1864 .

56.— 56.10 
66.— 66.10 
88.5-. N3.— 
90.50 91.— 

Z01.50 108.— 
110 50 111.—

Q ru r rä v r it l. -V K I .

Steiermark zu5pCt. 
Warnten, Krain 
u. Küstenland 5 „  

Ungarn. . zu5 „ 
ttroat. u. S lav . 5 „  
Siebenbürg. „  5 „

77.—
79.—
74.75

77.25
79.50
75.85

M o tion ..

-tationalban! . . . 
Lreditanstalt . . . 
N. ö. EScompte-Grs. 
rlnglo-österr. Ban? . 
Ocst. Bodencred.-A. . 
Oest. Hypoth.-Van? . 
Steier. E-com pt.-Bk. 
Kais. Ferd.-Nordb. . 
Südbahn-Gesellsch. . 
ikais. Elisabeth-Bahn. 
Tarl-Ludwig-Bahn 
Siebenb. Eisenbahn . 
ikais. Franz-IosefSb.. 
-^ünfk.-Barcser E .-B . 
L lfö ld -F ium . Bahn .

707.— 709.— 
853.75 254.— 
8 7 6 .-8 8 ,.—
219.50 880.— 
L48.— 858.—
80.— ! 81.— 

8 85 .-!
8060l 8165 

173 — 173.50
807.50 808.—
833.50 834.— 
165.— 164.- 
186 50 187.— 
168 — 16Z.— 
166.50.167.-

L*ks.Ä<Lr»r1sk«r.
/tation. ö.W . verloSb. 
>!nq. Bod.-Ereditanst. 
A llg.öst.Bod..6redit. 
dto. m sa^r.ruckz. .

98.90
9 0 .-

106.50
88.85

93.85
90.50

107.—
89.—

Geld War»
Ocst. Hypoth.-Bank . 

r'i'lorltitro-odUir.
Südd.-Äes. zu 5vo F r.

dto. B onS S pLt. 
Noidb. (Ivo ft. C M .) 
Lieb.-B.<Lvvst.ö.W .) 
RudolsSb.<Svl)N.ü.W.) 
Franz-Jos. iüvu fl.S .)

Lred it fl. ö. W . . 
Don.-Dampfsch.-Ges.

,u 100 ft. S M . . . 
Triefter 1»« ft. C M . .

dto. SO ft. ö .W . . 
Osener . 4» fl. ö.W. 
S a lm  . „  40 ,  
Palsih . „  40 .  
C 'ary . ,  4« .  
S t.  Genoi«, 40 ,  
Wint-ischgr-tz »v ,  
Waldstein . 2V , 
Üeglevich . 10 „  
RudolsSfiist. 10 ö.W.

'M s o lr -s K S  M o».)

«ugSd. luo ft. südd.W. 
Franks. Ivo « . .  „
London 10 Ps. S te rl. 
Paris IVO Francs

LIÜQLVQ.

Katt.M ün»-Ducaten. 
80-FrancSstüa . . . 
BereinSrhaler . 
S ilb e r . .

m . — 111 5V
r36.— —
98.75 
so.— 
91.— 
94 —

93.85
90.50
91.50
94.85

153.— 158 60

94.— 96.— 
115.— 185 — 
54.— 5 - j. -  
87.— 30.— 
38.— 4 0 .-  
87.— 31.— 
31. — ! 33.— 
27.— 31.— 
19.— 80.— 
18.— 80.— 
14.— ! 16.— 
14.— 1 5 .-

103.75 104.—
104.80 104.40
184.80 185.— 

48.50 48 50

5.95
9.97
1.83

188.50

5.97
9.98 
1.84

1L8.7S

Telegrafischer Wechselkurs
vom 4. Oktober, 

üperz. Rente ksterr. Papier 56.40. — 5perz. Rente 
österr. Silber 66.—. — 1860er Staatsanlehen 91 40. — 
Bankaktien 710 — Kreditaktien 255.25. -  London 124. ID. 
— Silber 122 25. — K. k. Münz-Dukaten 5.95. — Na» 
poleonsd'or 9.95.



Gott dem Allmächtige» hat cs gefallen, M i­
sere» iunigstgeliebtc«, «iivelgeßlichc« Sah», resp. 
Bruder, Schwager ««- Ontcl, Herr»

Josef Panlitsch
»ach längerem, schinerzvollcn Leide», versehe» »nt 
den heiligen Sterbesakramenten, am 3. Oktober 
nm nenn Uhr Vormittags im 80. Lebensjahre 
in ein besseres Jenseits abzubernfen.

Das Leichenbegängnis! findet Mittwoch den 
5>. Oktober in» 4 Uhr Nachmittags vom Hanse 
Nr. 61 in Schischka ans statt.

Die Seelenmessen werden in mehreren K ir­
chen gelesen.

Der thenere Verblichene wird dein fromme» 
Andenken seiner Verwandte», Frenndc nnd Be­
kannte» empföhle». (417)

Sch i schka ,  am 3. Okiobcr 1870.

Theresia P nnlitsch, geb. Mcnibas;, M»tter. 
(ss>»isti»c H ndovern in , A m n lin  Pnnlitsch,
Schwester«. Josef H n d o v e n iin , Schwager. 
M a r ie  H»dot>er»i!l, Christine Hnduvernig, 

Josef H iidouern ig , suchten und Neffe.

Es ist z» vermiethcn

1

Arlgekommeire Fremde.
Am 3. Oktober.

I- 'IvS '« ,« -. Bonomo, Triest.
— Kellerniann, Wien. -  
Lioschier, Wartenberg. — 
Jvanovic, Schabatz. — Gio- 
vaiieli, Triest. — Beie, 
Schabatz. — Steinperger, 
Lvitsch. — Sicherl, Loitsch
— Wiedmann, Kanfniami, 
Graz. — Rattevic, k. k. 
Stabsfeldweibel. — Lnter- 
scheg, Kauft»., Triest. — 
Johann und Anton Gas­
pari, Triest.

8 t» ,S t  Globocnig,
Eisner». — Wild, Bauun- 
teruehnier, Graz. -  Det- 
tela, Gutsbesitzer, Ehreuau. j
— Schwarzl, k k. Major, 
Graz.

Bo !
denstein,Salzburg. — Pod- i 
gorican, Veldes.

Verstorbene.
Den 3. Oktober. Maria 

Cerv, Magd, alt 19 Jahre,! 
im Zivilspital a« der Tuber-! 
kulosc. — Anton Pajk, I n - ! 
wohner, alt 74 Jahre, im ! 
Zivilspital an Altersschwache, j
— Anna Kottar, Inwohners- j 
weib, alt 91 Jahre, in der! 
Karlstädtervorstadt dir. 19 an  ̂
der Enlkrästung. j

4--
s

L)

. I t t l» .  8 t r 6 <  k e i .

I?nr clis

L ö i M -  L  M ü t 6i ' - 8 g . i 80n
empkelilg ielr moin d e s t  L sso r t ir ts«  1,LAsr der feinste»

lioc Ü 0861I-1111(1 Oilet- 
8t < ) K '6

sovolll in- als rrnMnäisdrs I-'rU,rückte.

^ S e i c l e k '
elegantester k ^ n n . — ^uktrLge ülier l.».inl werden prompt 

ausgeüikrt, I'reise billigst bereclmet.
Oleielirreitig inaelie ied clas verelirte l'ulilikuin ans mein 

ge>vüllltes Assortiment von

ü e l i L r x L ,  X r 3. v 3 . t s n  L  Ü L l L L c r l i l s i k s n ,
80>V16

t t e ^ e n - t t a l b l o - ä g s n ,  iV > a n 8 0 ^ 6 t t6 n

sto. sie.
Lukmerlcsam. (407— 2)

M r  die solideste ^ussülirung der Lestollnngen vird  
girrsntirt IloeHeiitnngsvoU

ö M '  M kkr° 8 tl?tzoktzl?°

. l o l l .  H  i  l l l .  8 t l 6 l ! k 6 1 .

-v

§

>-

!F>

s

im  2. Nan>ie oder im Parterre. Anfrage im Zeitungs- 
Kvmptoir. 4̂ >L— ,)

D ie

Obst- und GcmüseausstelliW
in  der

Schießstätte
ist von Lamstan den 1. Lktober bis Donnerstag den 
6. Tkkoüer täglich von 4!» U I» , ^  bis
-L T/I»»- dem allgemeinen Besuche

geöffnet. (413—3)

Eintrittspreis I t t  k r. für die Person.
U M "  Für Aussteller und Mitglieder des Giu- 
triiliiliivereilies ist der Eintritt frei.

Vom l<»-ain. Kai-iknbauvei-Lins.

Frische Sendnng

P r i i i z e f f m - M M u
(408—3) 84 kr. Pr. Flakon

0̂86f Kaningei'.

A t te s t  eins8 cts«- sn8tsn P rofs88oren äer 
k. k. K lin il i  ru  Wivn.

Herrn Zahnarzt N r. .s.
in  >Vi<r„, 8 t iu lt ,  ir<>ft»vrxi>85v X r. 2.

Ich babe Ih r

Anatlmin - Mundwasser
g e p r ü f t  und  e n iv f e h lc i iS w e r t l ,  g e f „ „ d e » .

Wie» O ppo ire» ',
(2—3) vi„«>i-itii't<N' l io l i t v r  » in x ii i f ,  Prof. der 

k. k. K linik zu Wien, k. sachs Hofr. rc.
Zn haben in  L a i b a c h  bei peteiöiö L  Wirker, 

Krisper, jozef Kai-ingee, lok. Kra8ebowitr, Lli. 
^glie nnd P. U. S okm itt; K r a i n b n r g  bei f .  
Xeisper und 8ed. Solisunig, Apotheker; B l e i b n r g  
bei «erdst, Apotheker; W a r a s d i n  bei kalter, 
Apotheker; R n d o l f s w e r t h  bei 0. M rro li, Apo­
theker, nnd ^o8«f keegmsnn ; G n r k s e l d b e i  fi-iedr. 
Liimclies, Apotbeker; S t e i n  bei ^akn, Apotheker; 
W i p p a ch bei knton vepei-is, Apvtheker; Gö r z bei 
kranr l.s r rs r ,  Ponton!, Apotheker, und t. K e lle r; 
W a r t e n b e r g  bei f .  KacHer.

H underttausende von  Menschen
verdanken ihr schönes Haar dem einzig nnd allein existirende»

sichersten und besten

IZ 6 8 8 0 1 -6 8

r»>s«k H o t ü r E l v l l ' i i i i K

«1«^ >V»«-kj«tl>um8 «!vl' K ttp IN n n ro

als die in allen Welttheilcn so be-
kannt und berühmt gewordene, v o n   ̂ >3 
n iv l l io .  ^ .u lo rL tL tO Q  x s x rrü k ts , 
rn t t  ü e n  N lQ u rs n ä s to n  und M v ^  v  
v.^inäer^v1rk6QcrsteQ L r to ! -  ^  ^
L'on  g e k rö n t« ,  von S r. k .  k .  '
«.rrostol. Ala.lvstLL SvN» ILn.ts«r 
L'i'LUL ^ o so k  I .  v o n  v s s t s r -  
rvlvlr, L ö n lT  v o n  1711851.111 uud

Süliirie ii s io . e to ., m it einem 
k. L. L u sso k l. ^ rlvL Iox lum  ^iir 
klon ^a.N26L I7ni5avk ä o r  k. d. 
ö s te r r .  8ta.s.teri und ärrr ^6 - 
SLm m ton u n § L r. X ro ir lL v äv r  
m it Patent vom 18. November 
1865, Zahl 1680 — 1892 «.USAS-

rreio lm elo

k 6 8 k l ! a K l - 3 u 8 k I - ^ o m 3 l ! k ,
wo bei reA sIm ri.Ls lZ 'enL  Q s lr rs .u o lrs  selbst 
die L t s l lv n  des H r r r r? to s  v o l l -
1r«.arLtz' werden: und ro N ro
bekoninlen eine ü u r r k ls  L 'a .rd o ; sie s tü .r!c t den 

. N a .s .rd o ä o n  auf eine wunderbare Weise, d e - 
< s s t t t ^ t  jede H .r t von L o d u p p b u d t ld u v k '
> binnen V O lls tk i.rrä ix , v s r -  /  --

Lütst daS ^uskallvn üor Hrraro in Liir- 
r s s t o r  L s l t  s ä u L lL o L  und k ü r  im u rv r ,
K ik t  dem H r^ a ro  einen rra.l:kr11o1isn V Ia .n r , 
dieses wird

M M K k
» M W  ........... .................
bildet sie überdies eine Zierde sür de» feinsten Toilette-Tisch. - -  P r e i ^  eines Tiegels 

sammt Gebrauchsanweisung in sechs Sprachen 1 fl. 50  kr. M it  Postversendnnq
1 fl. « »  kr.

IVtoäsrvsrks.uksr' v r k sttsn  «.nsslinlloko r>sr«-snts.
Fabrik und Haupt-Zeiitral-VcrsenduiigS-Depot SN gros L  6N l lö la i l

bei
Parfumeur und Inhaber niehrerer k. k. Privilegien in Wien, Hernals, Annagasse Nr. 15

ne», im eigenen Hanse, 
wohin alle schriftlich cn Aufträge zu richten sind und wo Aufträge aus den Provinzen gegen Bareiir^ 

Zahlung des Geldbetrages oder Postnachnahmc schnellstens csfektnirt werde».

H a n p t - D e p v t  f ü r  L a ib n c h  einzig und allein bei dem Herrn 
M » I n - ,  Parfnmericwaarcnhandlung in Laibach.

H E "  W ir bei jedem vorzüglichen Fabrikate, so werden auch bei diesem schon Nachahmungen und 
Fälschungen versucht uud w ird daher ersucht, sich beim Ankauf n u r  au die oben bezeichnet«: Niederlage 
zu wendeu, und die v o k lo  R s L s ü L - L r k u r r e l- I 'o r L a ü s  von 6s.rL  I»o1t in ^V Lou ausdrücklich 
zu verlange», sowie obige Schntzmarke zu beachten. (414—1)

nnd k s v L L r t  os vo 5  dem bis in
das I iä o L s to  ^ . I t e r

Durch ihren höchst angenehmen 
Geruch nnd die prachtvolle Ausstattung

Verleger und sür die Redaktion verantwortlich: O t t o  m a r  Bamb er g . Druck von Jgn. v. Kl e i nmayr  L Fed. Bamberg in Laibach.


